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Forschung und Lehre

Forschung und Lehre an der
Militarakademie

Die Militdrakademie an der ETH Ziirich (MILAK/ETHZ) ist sowohl
Ausbildungsstitte fiir die Berufsoffiziere der Schweizer Armee als
auch international anerkanntes Kompetenzzentrum fiir Militar-
wissenschaften. Erstgenannte Aufgabe mag auf den ersten Blick
als die wesentlichere erscheinen, ohne stetige Anstrengungen im
Bereich der militdrwissenschaftlichen Forschung kann sie jedoch
langfristig nicht glaubwiirdig wahrgenommen werden.

Hubert Annen

Das Organigramm der MILAK um-
fasst die vier Teilbereiche Direktion, Sup-
port, Lehrginge sowie Forschung und
Lehre. Von den 45 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern sind fast die Hilfte im
Bereich Forschung und Lehre titig. Die-
ser besteht aus sechs Dozenturen. Jeder
Dozentur steht jeweils ein Dozent vor,
der in der Regel von zwel Assistierenden
(80 Stellenprozente) und einem For-
schungsmitarbeitenden (ebenfalls 80 %)
unterstiitzt wird (Tabelle unten). Positi-
on und Funktion eines Dozenten dhneln
jenen eines Lehrstuhlinhabers an einer
Hochschule. Im Vergleich zu den Kolle-
gen an der Universitit haben MILAK-
Dozenten allerdings deutlich mehr Lehr-

verpflichtungen. Sie unterrichten in den
drei Lehrgingen der Grundausbildung
(Bachelor-Studiengang, Diplomlehrgang,
Militirschule 1 und 2), in den Zusatz-
ausbildungslehrgingen (ZAL1 und 2), in
Weiterbildungskursen (WAK) und teil-
weise im Master of Advanced Studies in
Security Policy and Crisis Management
(MAS SPCM). Hinzu kommt eine rege
Vortragstitigkeit in weiteren militdri-
schen Schulen und Kursen. Auf Grund
ihrer Expertise in spezifischen Themen
ist ausserdem ihre Mitarbeit in Arbeits-
gruppen und Projekten der Armee ge-
fragt.

Die wissenschaftliche Forschung an den
Dozenturen stellt unter anderem sicher,
dass man sich im Unterricht nicht nur
auf Lehrbuchwissen abstiitzen muss, son-

Der Bereich Forschung und Lehre an der Militdrakademie

an der ETH Ziirich
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dern aktuelle und fiir die Schweizer Ar-
mee relevante Fragestellungen systema-
tisch beleuchten und diskutieren kann.
Hierbei offenbart sich im Vergleich zu
einem zivilen Hochschulinstitut nebst
dem quantitativen auch noch ein qualita-
tiver Unterschied: Anders als beispiels-
weise die Studierenden in Politikwissen-
schaften, Geschichte oder Psychologie
haben die Berufsoffiziersanwirter bereits
schon in der Grundausbildung eine recht
klare Vorstellung davon, wie ihr Arbeits-
alltag nach dem Studium aussehen wird.
Dementsprechend erwarten sie vom Un-
terricht einen erkennbaren Praxisbezug.
Da sich das stark handlungsorientierte
Denken im militdrischen Umfeld nicht
einfach so mit der wissenschaftlichen He-
rangehensweise an bedeutsame Problem-
felder vereinen lisst, gilt es beidseits eini-
ge Hindernisse zu iiberwinden.

Spannungsfeld Praxis — Theorie

Militdrisches Handeln soll sich nach
einem definierten zeitlichen und raumli-
chen Rahmen richten. Die klaren Vorga-
ben verleihen den Beteiligten die not-
wendige Sicherheit im potenziell unsi-
cheren Kontext einer militirischen Ope-
ration. Das wissenschaftliche Denken da-
gegen ist geprigt von Skepsis, oder anders
gesagt: Zweifel ist der Beginn der Wissen-
schaft. Der Wissenschaftler hinterfragt
also zuerst einen Sachverhalt, wihrend
der Praktiker méglichst unverziiglich han-
deln will und meistens auch muss.

Des Weiteren ist eine Armee der Inbe-
griff von Uniformitit. Offenkundig wird
dies bei der Bekleidung, noch wichtiger
diirfte diese Charakteristik aber in Bezug
auf das Vorgehen in bestimmten Situa-
tionen sein. Unter Zeitdruck oder Gefahr
ist Einheitlichkeit des Handelns unab-



dingbar. Demgegeniiber ist der Fortschritt
der Wissenschaft ohne Kritik und Abwei-
chung undenkbar. Forschungsergebnisse
sind also stets der Offentlichkeit zuging-
lich zu machen, damit sie kritisch hinter-
fragt werden kénnen. Hier zeigt sich eine
weitere Differenz zu einer militirischen
Organisation, die ihre Einsichten und
Erkenntnisse oft bewusst fern von den
Augen allfilliger Gegner und somit unter
Verschluss halten muss.

Die Armee ist hierarchisch organisiert.
Diese Struktur hat sich offenbar bewihrt
und ist demgemiiss durch diverse Insig-
nien wie die militdrischen Grade jederzeit
erkennbar. Dazu gehért, dass die vor-
gesetzte Person die Verantwortung trigt
und daher ein Interesse daran hat, die
Ausfithrung der Auftrige in ihrem Be-
reich regelmissig zu kontrollieren. Auch
im wissenschaftlichen Kontext gibt es of-
fenkundige Hierarchien und die Arbeits-
methodik unterliegt ebenfalls ganz be-
stimmten Regeln. Allerdings ist Erkennt-
nisgewinn in vorgegebenen bzw. ausge-
tretenen Pfaden kaum méglich, weshalb
Autonomie und Unabhingigkeit bedeu-
tende Wesensmerkmale wissenschaftli-
chen Arbeitens bleiben miissen.

Die aufgefithrten Differenzen liegen
«in der Natur der Sache». Theorie und
Praxis resp. Wissenschaft und Militir
sind unterschiedliche Systeme, mit un-
terschiedlichen Zielsetzungen und Re-
geln (Grafik oben). Es wire nun aber ver-
fehlt, die scheinbare Unvereinbarkeit die-
ser beiden Welten zu beklagen. Vielmehr

Dank interner militdrwissenschaftlicher
Forschung kann die MILAK hochstehende
Lehrveranstaltungen anbieten.
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Im Spannungsfeld zwischen Praxis
und Theorie.

gilt es, die Herausforderung anzunehmen
und die notwendige Ubersetzungsarbeit
zu leisten.

Dem Zusammenstoss der Meinun-
gen entspringt die Wirklichkeit

Im Rahmen der oben erwihnten Pri-
senz in der Lehre, in Arbeitsgruppen und
aktuellen Projekten werden MILAK-Do-
zenten und -Assistierende stets mit pra-
xisrelevanten Fragestellungen konfron-
tiert. So miissen sie sich einerseits dem
Anspruch stellen, ihr wissenschaftliches
Denken und Handeln danach auszurich-
ten sowie deren Ergebnisse am Alltag zu
messen. Andererseits sollen sie eben gera-
de Routinen und Konventionen bewusst
und systematisch hinterfragen, dadurch
die Berufsoffiziere aller Stufen herausfor-
dern und zur Reflexion anregen. Hier gilt
es sich vor Augen zu halten, dass es nicht

Ubersetzungs-
arbeit

Wissenschaft

Methodische Skepsis
Kritik, Abweichung
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reitung

tonomie

nabhangigkeit

die Aufgabe der Wissenschaft ist, Rezepte
zu liefern, mittels derer sich Probleme si-
cher und erfolgreich l8sen lassen. Vielmehr
ermoglicht die Wissenschaft ein vertieftes
Verstindnis von den Zutaten des Rezepts
und deren Zusammenwirken. Das fiihrt zu
einer nachhaltig wirksamen Problemldse-
kompetenz, die situatives Reagieren oder
gar vorausschauendes Handeln in einem
sich wandelnden Umfeld begiinstigt.
Der Bereich Forschung & Lehre an der
MILAK muss in den beiden «Welten»
Praxis und Theorie als glaubwiirdig wahr-
genommen werden. Das bedingt zum ei-
nen eine dauernde und vertiefte Ausei-
nandersetzung mit der Organisation «Mi-
litidr», wozu fiir viele MILAK-Dozenten
und -Assistierende auch der Dienst als
Milizoffizier gehdrt. Zum anderen gilt es,
die Zusammenarbeitim Rahmen der (mi-
litar-)wissenschaftlichen Gemeinschaft zu
pflegen. Dazu zihlt der interdisziplinire
Austausch unter den Dozenturen und die
Kooperation mit internationalen militir-
wissenschaftlichen Gremien wie auch mit
zivilen Hochschulen. Dabei darf festge-
halten werden, dass die Leistungen der
MILAK-Dozenturen — gemessen an den
Lehrverpflichtungen, den Publikationen
sowie weiteren Beitrigen zu spezifischen
Projekten — im Vergleich zu #hnlichen
Institutionen als tiberdurchschnittlich ein-
gestuft werden konnen. Was dies in Bezug
auf die einzelnen Fachbereiche heisst und
mit welchen Fragestellungen sie sich kon-
kret beschiftigen, wird in den folgenden
ASMZ-Nummern niher beleuchtet. W

3 Oberstlt Dr. Hubert Annen

W Chef Lehre & Forschung
‘ MILAK/ETH
Dozent fur Militarpsycho-
logie und Militdrpadagogik
6300 Zug

ASMZ 03/2010 29

Forschung und Lehre



	Forschung und Lehre an der Militärakademie

